














Im selben Jahr veröffentlicht Roger Caillois in Paris sein Buch Les jeux et les hommes : le 



































































































































































Midge hatte  ihrem alten Freund Scottie  erklärt,  dass  ihn nur  ein weiterer  emotionaler 
Schock befreien könne und ihm damit prophezeit, dass er für die Heilung von seiner Hö-
henangst und für seine Negierung der Wirklichkeit einen hohen Preis wird zahlen müssen. 
Die Erkenntnis, dass alles, was er seit der Annahme seines Auftrags für die Realität gehalten 
hatte, nur ein abgekartetes Spiel war, welches es Gavin Elster erlaubte, seinen hinterlistigen 
Plan in die Tat umzusetzen, wird für Scottie und den Zuschauer zu diesem zweiten emotio-
nalen Schockerlebnis. Und tatsächlich, auf dem Weg zum Dach des Glockenturms, sowie 
in der letzten Einstellung, als er im doppelten Sinne am Abgrund steht und in die Tiefe 
starrt, ist seine Höhenangst überwunden. Scotties Sehnsucht danach, dem tristen Alltag 
zu entfliehen und dabei sein seelisches Gleichgewicht aufs Spiel zu setzen, war zu Beginn 
des Films durch den Verlust seiner körperlichen Balance angedeutet worden. Die tragische 
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Ironie von Vertigo besteht darin, dass Scottie am Ende sein physisches Gleichgewicht just 
in dem Moment zurückgewinnt, in welchem er sein seelisches für immer verliert.
